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Montreal bere iteL ý' Montre al bereitet sich auf die Spiele der
Spiele der XXI. Olympiade vor, XXI. Olympiade vor
S. 1

Kanada und SUdvietnam nehmen Inzwischen beigelegte Kontroversen im Montre-
diplomatische Beziehungen auf, aler Baugewerbe hatten in Frage gestelit, ob
S. 4 die Stadt aile Aniagen ftir die arn 17. Juli

1976 beginnenden 21. Olympisehen Spiele recht-
Zusammenarbeit mit Obervolta, zeitig fertigstellen k5nnte.
S. 5 Im Mai legten Montreals BLrgermeister Jean
Interesse fUr Lateinamerika, Drapeau und Roger Rousseau, der Generaîbevoll-
S. 5 mâchtigte fiîr die Olympiade 1976, dem Interna-

tionaien Olympischen Komitee (I0K) auf dessen
Doppelbesteuerungsabkoïnen mit Pienarsitzung in Lausanne ihren regu1âren
Belgien abgeschlossen, S. 6 Fortschrittsbericht vor. Ein viel ausführii-

cherer Bericht war bereits ietzten Oktober auf
der Wiener Pienarsitzung erstattet worden. Im
Mai verktindete das I0K ini einer Verlautbarung
die einstimmige Annahme des jiingsten Berichts

Weitre roscüre, Inormti- und erklârte, daa es die Arbeit des Organisa-
Weitre roshilren Inormti- tionsaussehusses in Montreal voil unterstjitze.

onsbiiitter usw. üiber Kanada sind
bei foigenden karadischen Au- Olympische Sportarten 1975
iandsvertretungen erhâlt1ich:

Kenadische Botsc-haf t Diesen Sommer werden 2500 Sportier aus 60 Lr
53 Bon/BRDdemn bei den Internationaien Wettkâmpfen Mont-

53 Bnn/rfc-WlhlSt.1 reai 1975 zusamienkommen und sich in 20 der 21
Friedich-iihem-St. 18Sportarten messen, die fiir 1976 auf dem Pro-

Kanadische Mi1itâirmission und gramm stehen.
Kanaisces onslatBei zwei dieser Wettkâimpfe - Rudern und mo-

landBeh s Kos0a derner Fünfkampf - wird es sich um Junioren-

i Bperlnt30 Weltmeisterschaften, bei anderen um von ver-
EuropaCenterschiedenen nationalen Sportverbiânden ausgeric.

Kanaischs Gnerakonslattete Freundschaftstreffen handein. Da die Welt
4 nDi;scesGeneBraiosua meisterschaften im Radfahren letztes Jahr in
4 Immrmsdrf/B3 Montreal abgehaten wurden, steht diese Sport-

Immerannsr. ~art 1975 nieht auf dem Programm, und von den

Kaniiscbs GnerakonslatSchwimmwettkâmpfen ist nur Wasserbaii vorge-

7000 Stuttgart 1/BRD shn

Kbnigstr. 20 Die Oiympischen Spiele 1976

Karadisches Generaikonsulat In der Zeit vom 17. Juli bis zum i. August
2000 Hamburq 36/BRD werden 1976 Tausende von Athieten aus mehr ais
Esplanade 41-47 130 Lândern nach Kanada kommen, um an den Wett-

Kanadische Botschaf t kâmpfen der XXI. Olympiade teiizunehmen.
1010 Wien/Ôsterreich Griecheniand rief die Spiele ins Leben, und
Dr.-Karl-Lueger-Ring 10 die ersten Berichte üiber eine Olympiade stam-

men aus dem Jahre 776 v.C. Im Jahre 394 nach
KanadscheBotshaftChristus h5rten die Spiele auf und wurden spâ-

300di0h Botnschaftz ter, vor allem auf Betreiben des franz8sischen

Kirchenfeldstr. 88 Barons Pierre de Coubertin, 1896 wieder aufze-nommen. Die erste Olympiade der Neuzeit fand
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in Athen statt. Kanada war seit 1900 auf den Spielen vertreten, jedoch erst ab
1908 mit einem offiziellen Teain.

Der Geist der Spiele kommt in dem Motta des I0K zum Ausdruck: "Citius, Aitius,
Fortius (Schneiier, h3her, stârker)" und in den Worten, welche die Grundiage des
Oiympischen Eides darstelien: "Die Hauptsache an den Oiympischen Spielen ist
nicht der Sieg, sondern die Teiinahme. fie Hauptsache im Leben ist nicht,zu sie-
gen, sondern gut zu kâmpfen."
Von den Wettkâmpfen in 21 Sportarten werden die meisten in Montreai, Kanadas

grâBter Stadt und Schaupiatz der Weitaussteiiung von 1967, ausgetragen; andere
solien jedoch in der Umgebung van Montreal stattfinden, und die Segeiwettbewerbe
sollen in Kingston (Ontaria) abgehaîten werden.

Symbol und Maskottchen

Das Wahrzeichen der Montrealer Olympiade besteht aus fiinf verschiungenen Rin-
gen, die von dem Buchstaben "M!' gekr8nt sind. Mit den Ringen wird der olympische
Geist aligemeiner Briiderschaft versinnbildlicht, wâhrend das "M", fiir das Sieger-
podium steht und den Ruhai des Siegers wie auch den Geist eines sportlich errunge-
nen Sieges darsteilen sal.

Das Biber-Maskottchen der Olympischen Spiele
1976 heiL3t "Amik" nach der Bezeichnungfir "Biber"
in der Aigonkinsprache, die von den Stâxnmen der
Algonkin-Indianer gesprochen wird. Sie ist die
Wurzel der Sprachen, die von den meisten kanadi-
schen Indianern gesprochen werden.
Neben den Wettkâmpfen wird die Olympiade auch

ein kanadisches Kuiturprogramm bieten, das sich
nîclit nur auf die traditioneilen Ktinste wie Ar-
ehitektur, Literatur, Musik, Malerei, Biidhaue-

Der Biber "Amik" ist das ofifi- rei, sondern auch auf Photographie, Sport, Phila-
zielle Maskottchen der Olympi- telie und darsteliende Kunst erstreckt.
ade van 1976
Kâuferschlangen nach Eintrittskarten

Ais die Verkaufsstelien fir Karten zu den Oiympischen Spielen am 5. Mai ge3ff-
net wurden, bildeten sich sofort lange Kâuferschlangen.

lIn Kanada lâuf t der Verkauf der Eintrittskarten üiber 80 Geschâfte der Firma
Thomas Eaton, vor deren Eingang viele Interessenten die Naclit verbrachten, um
nur ja margens ais erste zur Stelie zu sein.

37 dieser Verkaufsstzeilen befinden sich in Quebec, 23 in Ontario, 10 in den At-
iantikpravinzen und zehn in Westkanada.

Fiir Kanadier stehen 65 % der 4,5 Millianen Eintrittskarten, d.h. rund 3 055 0O0
Karten zur Verfiigung, und es war eine Frage van "Wer zuerst kommt, mahit zuerst,
wer die besten Karten ergatterte.

Kartenfiir die Erbffnungs- und Schluf3feier salien wegen der grof3en Nachf rage
durch eine Ziehung zugeteilt werden, die im Sommer stattfinden wird. FLir die mei:-
sten Veranstaitungen, einschiieBiich der Ausscheidungswettkâmpfe, liegen die Kar-
tenpreise zwischen 2 und 24 $, bei den Leichtathletikendkâmpfen zwischen 8 und
36 $ und fiir die Erbffnungs- und die Schiuf3feier zwischen 8 und 40 $. Einzeihei-
ten Liber den Kartenverkauf im Ausland sailen demnâchst bekanntgegeben werden.
Das Einkammen aus dem Kartenverkauf wird auf 14,5 Mia $ veranschlagt.

Der "Olympische Park"

Der Organisationsausschua beschll3, die alympischen Wettbewerbe 1976 nach Mbg-
liclikeit in bereits vorhandenen Aniagen abzuhalten. Bei der Bestandsaufnahme der
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verfiigbaren Sportanlagen, die den Erfordernissen der versehiedenen internationa-
len Sportverbânde entsprechen, steilte sich dann heraus, dae bereits 80 % aller
fUir das gesamte sportiehe Programm benftigten Anlagen vorhanden waren.

Montreal hatte von Anfang an in erster Linie den Maisonneuve-Park fi.ir die Aus-
tragung der Spiele in Aussicht genommen. Der nur 5 km und 15 Minuten per Unter-
grundbahn vom Stadtkern und seinem Geschâftsviertel entfernte Park scheint wie
geschaffen fUr olympisehe Spiele. Das Olympische Dorf, in dem die Wettkâmpfer
wohnen werden, liegt knapp 800 m nord5stlich. des Parks.

Zwei gewagte Konstruktionen - die grol3e Mehrzweckanlage und die Radrennbahn -

werden die Kernstiicke des olympisehen Parks und den Brennpunkt der Montrealer
Spiele bilden.

Ein Modeli der Sportanlage im olympischen Park: das olympi-
sche Stadion, der Turm und im Vordergrund die Radrennbahn.
Das Stadion füir die Spiele 1976 ist 320 m lang und bat Platz
fiLV 70 000 Zuschauer. Der Turm - so hoch wie ein fùnfzig-
stÔckiges Gebàude - beherbergt unten das Schwimmzcntrum,
zwei Restaurants in den oberen Stockwerken und ansonsten
Trainingsstâtten.
Das Velodrom soll in erster Linie fùr Radrennen, aber auch
fùr andere Sportarten und fiir kulturelle Veranstaltungen be-
nutzt werden.

Olympia-Münzen

Im Mittelpunkt der kanadischen Bemiihungen um die Selbstfinanzierung der olympi-
schen Spiele steht das vom kanadischen Postminister genehmigte Olympia-Minzpro-
graumm. Das Postministerium ist auch füjr Verkauf, Werbung und Vertrieb der Olym-
pia-Gedenkmünzen in Kanada und der Welt zustâindig.

Das Programm sieht im wesentlichen den Verkauf von zwei Millionen Sâtzen von
je 28 Sondermiinzen (sieben Serien zu je vier lvlinzen) vor, die anUllich der Aus-
tragung der ersten olympisehen Spiele auf kanadischem Boden geprâigt worden sind.
Die MUnzen sind über ihren Material- und Marktwert hinaus kleine Kunstwerke;

3
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einen besonderen Platz darauf nehmen die Stadt Montreal als Gastgeberin, Kingston
als Austragungsort der Segelwettbewerbe und Kanada an sich ein. Entwüirf e fuir die

Mtinzen gingen von kanadischen Kilnstlern aus allen Teilen des Landes und fiir die

6. Serie von einem auslândischen Künstier ein.
Die Veranstalter hoffen, den grU3ften Teil der Olympiadekosten mit dem Erl5s

aus dem Miinzenverkauf - dessen GrU5enordnung auf 250 Mio $ veranschlagt wird -

ohne zusâtzliche Aufwendungen von seiten des Bv~ndes, der Provinz oder der Stadt-

verwaltung decken zu k6nnen.
Obgleich bereits fiinf Staaten im Lauf e der letzten zwanzig Jahre speziell zur

teilweisen Finanzierung einer Olympiade besondere Mtinzen geprâigt und verkauf t ha-

ben, hat doch kein anderes Land dies auf so breiter internationaler Basis getan
wie Kanada.

Olyxp i anarken

An1âBlich der Montrealer Olympiade folgt eine Novitât
der anderen, und die kanadiscie Post bildet dabei keine
Ausnahme. Kanada, das bisher niemals Briefmarken mit
einem Zuschlag ausgegeben hat, sehuf ftir die olympischen
Spiele 1976 einen Prâzedenzf ail: das kanadisehe Parla-
ment genehmigte 1973 durci ein Sondergesetz die Ausgabe
soîcher Postwertzeichen, deren gesamter Reinertrag dem
Organisationsausschua fiir die Olympischen Spiele (Comité
d'Organisation des Jeux Olympiques, COJO) zuflie8t.

Die erste Serie wurde im April 1974 ausgegeben. Sie
besteht aus drei Marken - zu 8 +2, 10 + 5 und 15 + 5
Cent -, deren gold-, silber- und kupferfarbene Grund-
f lâche an die olympisehen Medaillen erinnert. Die zweite
und dritte Serie der Postwertzeichen mit Sonderzuschlag
(Wassersport- und Kampfsportarten) wird im Lauf e dieses
Jahres ausgegeben.
Die Post hâlt auch nocli andere Attraktionen bereit:
Markenkassetten, Olympiade-Alben und Reproduktionen der
Olympiamarken in Gold, Sulber und Bronze. Als Gedenk-
marken fujr die Olympischen Spiele in Montreal gelangt
aucli eine Reihe von Postwertzeichen ohne Sonderzuschlag
zur Ausgabe.

Vorteile filr auslâindische Olympische Komitees

Iï

.

Einde riOypa

deGI nmakn i

amn der drel Olympisa-

be gelangten

Von dem Reinertrag des Verkauf s von Olyinpiamiinzen zum Nennwert und der Olympi-

ade-Gedenkmarken im Ausland werden jeweîls 3 Prozent in die betreffenden Lâinder
zurückflie8en und zwar werden sie an deren nationales Olympisches Komitee üiber-
wiesen.

Kanada und SUdvietnam nehmen diplomatische Beziehungen auf

Amn 27. Juni gab das kanadische Aufenministerium bekannt, daf3 Kanada und die
Republik Südvietnam diplomatische Beziehungen zueinander aufgenommen haben. Der
Text des Kommuniqués lautet wie folgt:

"Die Regierung von Kanada und die Provisorische Revo1utionâre Regierung der
Republik Sidvietnam haben in dem Wunsche, ihre gegenseitigen Beziehungen zu ver-
tiefen, beschlossen, zwischen Kanada und der Republik Stdvietnam mit Wirkung vom
26. Juni diplomatische Beziehungen aufzunehmen und gegenseitig diplomatisehe
Vertreter auf der Ebene auferordentlicher und bevollmâchtigter Botschafter aus-
zutauschen. Die Regierung von Kanada und die Provisorische Revolutionâire Regie-
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rung von Sidvietnam sind iiberzeugt, daB sich ihre gegenseitigen Beziehungen har-
rnonisch gestaiten werden. Geschehen in zwei Urschriften zu Paris arn 25. Juni
1975."

Zusammrenarbeit mit Obervolta

General El Hadj Aboubakar Sangoulý Lamizana, der Prâsident der Republik Ober-
volta, stattete Kanada vor kurzem mit einer Delegation einen Besuch ab. Bei
dieser Gelegenheit gab die kanadisehe Regierung bekannt, daf3 sie ihre Zusammen-
arbeit mit Obervolta verstârkt habe und beabsichtige, innerhalb der kommenden
fiinf Jahre dort rund 20 Mio $ auszugeben und zwar hautpsâich1ich auf Sektoren, de-
ren Entwicklung die Regierung von Obervolta Vorrang eingerâumt hat, z.B. Er-
schlieRung der 1ândlichen Bezirke, Verkehr und Bergbau.
Vber folgende Vorhaben wurden Vereinbarungen

erzielt:
1. fie Errichtung eines 50-kW-Senders in

Bobo-Dioulasso;
2. die Entsendung von Arbeitsteams, die P1âne

fiir den Pflanzenschutz und die geophysikalisehe
Erforschung aus dem Flugzeug in der westlichen
und der siidlichen Zentrairegion fertigstcllcn
sollen;
3. die Entsendung von Teams zur Durchfiihrung

weiterer Untersuchungen fiir ein Straf3enbaupro-
gramm, zur Erschlieeung der Tâ1er des obervolta-
ischen F1ufanetzes und zum Ausbau des Bambakari-
Damms;
4. und die Entsendung eines Teams mit dem

Ziel, die M35glichkeiten ffir eine kanadisehe Un-
terstutzung von Schulungsprogranmen auf den er-
wâhnten vorrangigen Sektoren zu priifen.

fie kanadische Regierung erk1àârte ihre Bereit- ...
sehaf t, ihre Hilf e ftir das Unterrichtswesen in
Obervolta im gegenwârtigen Mafie aufrechtzuerhal-
ten. Hinsîchtlich der Nahrungsmittelhilfe wird
die kanadische Regierung auch weiterhin ver-
stândnisvoll der Lage Rechnung tragen, die zeit-
weilig Schwierigkeiten fiir Obervolta mit sich
bringt.

Schlieflich wird Kanada auch seine Unter-
stiitzungen füir Regionaiprogramne fortsetzen, Der Prâsident der Repubiik
z.B. füir die Bekâmpfung der Onchozerkose, einer Obervoita, General Sangoulé
gefiirchteten Wurmkrankheit. Beide Partner ga- Lamizana, ùberreicht Minister-
ben ihrer Genugtuung dariiber Ausdruck, da3 das prâsident Trudeau ais Gastge-
Abkommen üiber das panafrikanische Fernmelde- schenk ein Schachspiei.
netz, das die Lânder der zentralafrikanisclhen
Region miteinander verbindet, wâhrend des Besuchs des Prâsidenten von Obervolta
in Kanada unterzeichnet wurde.

Interesse für Lateinamerika

Auf der ktirzlich in Santo Domingo (Dominikanisehe Republik) stattgefundenen
16. Generalversammlung der Interamerikanischen Entwicklungsbank trat der kanadi-
sehe Minister fiir Industrie, Handel und Gewerbe, Alastair Gillespie, fiir eine
stârkere Beteiligung kanadischer Firinen an lateinamerikanisehen Entwieklungsvor-
haben ein.
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Minister Gillespie wurde von 25 kanadischen Geschâftsleuten - vornehmlich aus
dem Bankwesen und dem technischen Sektor - zu der Generalversammlung begleitet,
an der Üiber 1000 Vertreter der 24 Mitgliedstaaten der Bank. darunter auch Kanada,
teilnahmen. Zwanzig Nichtmitgliedstaaten sowie eine Reihe von interna.tionalen
Organisationen waren dort ebenf ails vertreten. Auf der Tagesordnung standen der
Geschâftsbericht für das vergangene Jah2r sowie die Geschâftsgrundsâtze und Prio-
ritâten der Bank ftir die kommenden zw851f Monate.
Kanada trat dieser regionalen Entwicklungsbank im Jahre 1972 bei und hat ihr

seitdem 293 Mio $ ais Staumikapital (wovon 40 Mio $ eingezahlt wurden) und weite-
re 72 Mio $ ais Beitrag zur Entwicklungsfi$rderung in Stidainerika und in den Antil-
lenlândern zur Verftigung gestelit.
Laut Minister Gillespie dtirf te die Anwesenheit der ais Sondergâste an der Gene-

raiversammiung teilnehmenden kanadischen Geschâftsieute zu einem graBeren Inter-
esse kanadischer Firmen an den Vorhaben der Bank fiihren. Wie er ferner sagte,
hat Kanada zwar einen wesentiichen Beitrag zur Interanierikanischen Entwickiungs-
bank geleistet, doch haben sich die Kanadier bisher nicht in vergieichbarem Mage
an deren Projekten beteiiigt.

Doppelbesteuerungsabkommen mit Bel gien abgeschlossen

Ktirziich haben Kanadaund Belgien ein Abkonimen zur Vermeidung der Doppelbesteu-
erung und zur Regeiung sonstiger Steuer- und Einkoxnmensfragen unterzeichnet.

Der Vertragstext âhne1t dem von der Organisation fütr wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwickiung (OECD) ausgearbeiteten Entwurf eines Doppeibesteuerungsab-
kommens und behandeit in sechs Abschnitten folgende Punkte: Anwendungsbereich,
Begriffsbestinmmungen, Einkommensbesteuerung, Vermeidung von Doppelbesteuerung,
Sonderbestimmungen und Schlu8kiausein.
Auf die an Devisenauslânder gezahiten Dividenden, Filia1ertrâgnisse und Zinsen

wird Kapitaiertragssteuer zum aligemeinen Satz von 15 % erhoben; im Faile von
Tantiemen betrâgt dieser ailgemeine Steuersatz 10 %. Das Abkommen sieht auch
eine beschrânkte Anzahi von Ausnahmen fütr Fi1ialertrâgnisse, Zinsen und Tantie-
men vor.

Herausgegeben von der Informationss telle des Minis teriums fiir Auswrtige
Angelegenhel ten, Ottawa KiA 0G2.

Nachdruck unter Quellenangabe gestattet;- Quellennachweise f ùr Photos slnd
im Bedarfsfall von der Redaktion (Mrs. Miki Sheldon) erhâltlich. Xhnliche
Ausgaben dieses Informationsblatts erscheinen auch in englischer, fran zâ-
sischer und spanischer Sprache.

This publication appears in English under the titie Canada Weekly.
Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.
Algunos nÙmeros de esta publicaci6n parecen tambikn en espaîiol bajo el
titulo Noticiario de Canada.


